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Untervermietung – Was ist erlaubt, was nicht?

Es gibt zwei Fälle von Unterver-
mietung, die voneinander zu un-
terscheiden sind. Entweder ver-
mietet ein Mieter einen Teil sei-

ner Wohnung an einen Untermieter.
Oder aber ein Mieter überlässt die ge-
samte Wohnung einem Dritten.
In beiden Fällen ist die Zustimmung
des Vermieters erforderlich. Es sei denn,
der Vermieter hat dem Mieter eine ge-
nerelle Erlaubnis zur Untervermietung
erteilt.
Wird ein Teil der Wohnung unterver-
mietet, hat der Mieter einen Anspruch
auf Zustimmung, es sei denn, es liegt
ein wichtiger Grund in der Person des
Untermieters vor, die den Vermieter be-
rechtigt, die Zustimmung zu verwei-
gern.
Kein wichtiger Grund ist z. B. die
Zahlungsunfähigkeit des Untermieters,
da der Mieter gegenüber dem Vermie-
ter verpflichtet ist, die Miete zu zahlen.
Wird die ganze Wohnung unterver-
mietet, besteht hingegen kein gesetzli-
cher Anspruch auf Erteilung der Er-
laubnis. Der Vermieter kann die Unter-
vermietung auch ohne Begründung ver-
weigern mit der Folge, dass dem Mieter
ein Sonderkündigungsrecht zusteht.
Grundsätzlich gilt, dass es keine per-
sonenunabhängige Untervermietung
gibt. Der Vermieter hat einen Anspruch
darauf, zu erfahren, wer zur Untermiete
wohnt, auch wenn der Untermieter
nicht Vertragspartner des Vermieters
wird.Wer unerlaubt untervermietet, ris-
kiert die Kündigung.

Grundsätzlich sollte ein solches ver-
tragswidriges Verhalten zunächst aber
abgemahnt werden. Setzt der Mieter
dann dieses vertragswidrige Verhalten
trotz der Abmahnung fort, kann ein
Vermieter kündigen.
Ziehen nahe Familienangehörige in
die Wohnung, so ist dies auch ohne aus-
drückliche Erlaubnis des Vermieters zu-
lässig. So gelten die eigenen Eltern, Kin-
der und auch Ehepartner als nah. Die
Grenze wäre eine eintretende Überbele-
gung des Wohnraumes.
In Frankfurt gilt seit 2018 eine Feri-
enwohnungsatzung. Danach dürfen
Wohnungen maximal acht Wochen im
Jahr an Feriengäste oder als Messezim-
mer vermietet werden. Zuvor müssen
dieWohnungsinhaber aber eine Geneh-
migung bei der Stadt beantragen. Diese
Satzung gilt dem Schutz und der Erhal-
tung vonWohnraum.Sie gibt den Kom-
munen die Möglichkeit, die Umwand-
lung von Wohnraum in Ferienwohnun-
gen oder die Nutzung für kurzzeitige
touristische Vermietungen zu untersa-
gen.
Vermieter, die unsicher sind, ob sie
der Untervermietung zustimmen müs-
sen, können sich gerne an das Berater-
team von Haus & Grund Frankfurt am
Main e. V. wenden.
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Nur „ausreichend“
für Wiesbaden
Wiesbaden muss nach Ein-
schätzung des ADAC Hessen-
Thüringen noch einiges tun,
um eine sichere Fahrradstadt
zu werden. Wie aus einem
am Mittwoch veröffentlichten
Test des Autoclubs hervorgeht,
sind in der Landeshauptstadt
vor allem Kreuzungen ohne
Ampeln für Radfahrer ver-
gleichsweise gefährlich.
Insgesamt erhielt Wiesbaden
die Note „ausreichend“.

Den aktualisierten Mietspiegel für Gewerbeobjekte gibt es unter www.gewerbemieten-frm.de

Gewerbemieten in der Metropolregion

Der Gewerbemietpreis ist
eine wichtige Größe, die
bei der Standortwahl
für ein Unternehmen

herangezogen wird. Marktteil-
nehmern liefert das Webportal
auf Deutsch und Englisch eine
erste preisliche Orientierung.
Die Preisspannen in der Me-
tropolregion sind erheblich: So
werden in größeren Städten für
Einzelhandelsflächen in 1-A-
Lage bis zu 130 Euro je Quadrat-
meter verlangt, auf der Frankfur-

ter Zeil sind es durchschnittlich
sogar 320 Euro.
In kleineren Städten und
Kommunen zahlen Gewerbe-
treibende hingegen selbst für
Einzelhandelsflächen in 1-A-
Lage deutlich unter 20 Euro.
Zum Vergleich: Produktions-
und Lagerflächen sind in man-
chen Gemeinden am Rande der
Metropolregion rund um Frank-
furt schon ab einem Preis von 2
Euro je Quadratmeter zu haben.
Der Blick auf die aktuellen Ge-

werbemieten zeigt: Die Metro-
polregion FrankfurtRheinMain
ist ein beliebter Unternehmens-
standort.Wer nicht zu tief in die
Tasche greifen möchte, hat dank
einer soliden Infrastrukturan-
bindung auch außerhalb der
Zentren gute Möglichkeiten, et-
was Passendes zu finden, bewer-
tet Dr. Gunther Quidde, Ge-
schäftsführer des IHK-Forums
Rhein-Main, die neuen Werte in
der Datenbank. Der Online-Ge-
werbemietspiegel dient nur ei-

ner Orientierung, er wird er-
gänzt durch weiteres Datenma-
terial, etwa Bevölkerungskenn-
zahlen und Kaufkraftdaten.
Im IHK-Forum Rhein-Main
arbeiten die IHKs Aschaffen-
burg, Darmstadt, Frankfurt, Gie-
ßen-Friedberg, Hanau-Gelnhau-
sen-Schlüchtern, Limburg,
Rheinhessen, Offenbach und
Wiesbaden zusammen. An-
sprechpartnerin ist Raija Hawly,
Telefon (06181)9290–8120, E-
Mail: r.hawly@hanau.ihk.de.


